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Bekanntmachung des Oberpräſidenten 
zu Potsdam. 
247. Der Provinziallandtagsabgeordnete, Amts⸗ 
vorſteher Wilke in Kernein iſt verſtorben. An 
feiner Stelle {ft der Rentengutsbeſitzer Ferdinand 
Fauſtmann in Tornow zum Provinziallandtags- 
abgeordneten des Landkreiſes Landsberg a. W. ge⸗ 
wählt worden. 
Potsdam, den 3. April 1908. 

Der Ober⸗Präſident. J. V. von Winterfeld. 
Bekanntmachung des Oberpräfidenten der 
Provinz Schleſien. 

248. arif 
für die Perſonenfähre über den Odervorflutkanal bei 
Cüſtrin (Kuhbrückenvorſtadt). 
Es ſind zu entrichten für das Ueberſetzen: 
J. von Perſonen einſchließlich der Traglaſt: 
a) für jede erwachſene Perſon . 3 
b) für jedes Kind unter 14 Jahren die 
Hälfte. Anmerkung: Kinder unter 
2 Jahren ſind abgabenfrei. 
II. von Fahrrädern neben der Abgabe für 
S gehörenden Perſonen von jedem 
„ r 
III. von unverladenen Gegenſtänden diejenige 
Abgabe, die zur Erhebung gekommen ſein 
würde, wenn die zum Transport der 
Gegenſtände erforderlichen Perſonen mit 
übergefahren wären. 
Zuſätzliche Beſtimmungen. 
.Das Eineinhaldfache der Abgaben zu 1—1II 
iſt zu zahlen für das Ueberfahren: 
a) bei Elegang, 
b) zur Nachtzeit. 
Anmerkung: Als Nachtzeit gilt vom 16. Fe⸗ 
bruar bis 31. Oktober die Zeit von 10 Uhr 
abends bis 5 Uhr morgens, vom 1. Novem⸗ 
ber kis 15. Februar dagegen die Zeit von 
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens. 
2. Der doppelte Betrag der Abgaben zu I—III 
iſt zu zahlen, wenn in dem Falle zu a) der zu⸗ 


— 


.. ĩ ĩ ˖ r 
ſätzlichen Beſtimmung 1 zur Nachtzeit über⸗ 
geſetzt werden muß. 

3. Bei Eisübergang iſt nur die Hälfte der Ab⸗ 
gaben zu zahlen. 

4. Halbe Pfennigbeträge werden auf volle Pfennig 
nach oben abgerundet. 

Befreiungen: 
Von der Entrichtung des Fährgeldes ſind be⸗ 
freit: 

1. Der König, die Mitglieder des Königlich und 
Fürſtlich Hohenzollernſchen Hauſes für ihre 
Perſon. 

2. Einzelne beauftragte Angehörige des ſtehenden 
Heeres und der Marine, einberufene Rekruten. 

3. Oeffentliche Beamte und Gendarmerie Offiziere, 
wenn ſie ſich gehörig ausweiſen oder Uniform 
tragen. 

4. Die Briefträger und Poſtboten. 

Breslau, den 29. März 1908. 
Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, 
Chef der Oderſtrombauverwaltung. 

In Vertretung: Michaelis. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung zu Frankfurt a. Oder. 
249. Der Waſſerbauinſpektor Hartog in 
Croſſen a. O. iſt zum Deichinſpektor des Croſſener 
Deichverbandes gewählt worden. Die Wahl habe 
ich beſtätigt. 

Frankfurt a. O., den 4. April 1908. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
250. Für die Wahlen zur einundzwanzigſten 
Legislaturperiode des Hauſes der Abgeordneten habe 
ich auf Grund der 88 17 und 28 der Verordnung 
vom 30. Mai 1849 (Geſetz⸗Samml. S. 205) als 
Wahltermine: 
für die Wahl der Wahlmänner: 
den 3. Juni d. 38., 
für die Wahl der Abgeordneten: 
den 16. Juni d. 38. 
feſtgeſetzt. 
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Wo infolge der Einführung von Friſt⸗ oder 
Gruppenwahlen (Art. 1 88 3, 4 des Geſetzes vom 
28. Juni 1906 Geſetz⸗Samml. S. 318 ff.) die 
Beendigung der Wahlen an den bezeichneten Tagen 
nicht möglich iſt, ſind die Wahlen der Wahlmänner 
am 4. und 5. Junt, die Wahlen der Abgeordneten 
am 17. Juni fort⸗ und zu Ende zu führen. 

Berlin, den 8. April 1908. 

Der Miniſter des Innern. von Moltke. 

Vorſtehende Bekanntmachung vom 8. ds. Mts. 
bringe ich zur öffentlichen Kenntnis. 

Frankfurt a. O., 13. April 1908. 

Der Regierungs Präſident. 

251. Die Vorſchriften für die Ausbildung 
der Lehrer der Landwirtſchaft an den Land⸗ 
wirtſchaftsſchulen vom 9. Mai 1877 Abſchnitt 2 
und die Seminarordnung (landwirtſchaftliches Lehr⸗ 
amt betr.) vom 2. Juni 1891 ſind durch neue, am 
29. Februar 1908 erlaſſene Vorſchriften erſetzt 
worden. Einen Auszug aus dieſen neuen Beſtim⸗ 
mungen mache ich hierunter bekannt. 

1. Vom 1. April 1909 ab ſollen nur ſolche 
Lehrer der Landwirtſchaft an den Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen endgültige Anſtellung erlangen können, 
daß ft durch entſprechende Zeugniſſe nachweiſen, 
aß ſie 

1. die Reifeprüfung eines Gymnaſtums, Real⸗ 
gymnaſiums oder einer Oberrealſchule beſtanden 
haben; 

2. mindeſtens drei Jahre in gut geleiteten land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben praktiſch tätig 
geweſen ſind; 

3. ein dreijähriges Studium an höheren land⸗ 
wirtſchaftlichen Lehranſtalten oder Univerfitäten 
zurückgelegt und die „Prüfung für das Lehramt 
der Landwirtſchaft“ nach der Ordnung vom 
heutigen Tage beſtanden haben; 

4. nach einjähriger Teilnahme an einem pädago⸗ 
giſchen Seminarkurſus für Landwintſchaftslehrer 
für geeignet zur Anſtellung als Fachlehrer an 

Landwirtſchaftsſchulen erklärt worden find; 

5. ein Probejahr als Fachlehrer an einer Land⸗ 
wirtſchaftsſchule mit günftigem Erfolge abge⸗ 
halten haben. 

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten behält ſich vor, in einzelnen Fällen 
von der Ableiſtung des Probejahres ganz oder teil⸗ 
weiſe zu entbinden. 

II. Vom 1. April 1911 ab ſollen an den 
ftaatlich ſubventionierten niederen landwirtſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalten (Ackerbau⸗ und Winter⸗ 
ſchulen) und als landwirtſchaftliche Wander⸗ 
lehrer nur ſolche Landwirtſchaftslehrer endgültige 
Anſtellung finden können, welche durch entſprechende 
Zeugniſſe nachweiſen, daß ſie 

1. mindeſtens die für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt vorgeſchriebene Vorbildung er⸗ 
worben haben; 


2. mindeſtens vier Jahre in gut geleiteten land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben praktiſch tätig 
geweſen ſind; 

3. ein dreijähriges Studium an höheren land⸗ 
wirtſchaftlichen Lehranſtalten oder Univerſitäten 
zurückgelegt und die „Prüfung für das Lehramt 
der Landwirtſchaft“ vom heutigen Tage beſtanden 
haben; 

4. nach einjähriger Teilnahme an einem pädago⸗ 
giſchen Seminarkurſus für Landwirtſchaftslehrer 
für geeignet zur Anſtellung als Landwirtſchafts⸗ 
lehrer erklärt worden ſind. 

Für Kandidaten des landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
amtes, welche die Reifeprüfung eines Gymnaſiums, 
Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule beſtanden 
haben, genügt der Nachweis einer mindeſtens drei⸗ 
jährigen praktiſchen Tätigkeit in gut geleiteten land⸗ 
wiriſchaftlichen Betrieben. 

Auf bereits an landwirtſchaftlichen Lehranſtalten 
tätige Perſonen finden die Beſtimmungen zu I 
und II keine Anwendung. 

III. 1. Die Prüfungen für das Lehramt der 
Landwirtſchaft an landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalten (Landwirtſchaftsſchulen, Ackerbauſchulen, 
landwirtſchaftlichen Winterſchulen) können bei den 
Prüfungskommiſſionen abgelegt werden, welche an 
der landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin und der 
landwirtſchaftlichen Akademie zu Bonn Poppelsdorf 
ſowie an den Univerſitäten zu Breslau, Göttingen, 
Halle a. S., Kiel und Königsberg i. Pr. für dieſen 
Zweck eingeſetzt ſind. 

2. Zur Landwirtſchaftslehrer-Prüfung können 
nur ſolche Examinanden zugelaſſen werden, welche 
ſich mindeſtens ſechs Semeſter als ordentliche Hörer 
an einer höheren landwirtſchaftlichen Lehranſtalt 
oder an einer der oben genannten Univerſitäten dem 
Studium der Landwirtſchaft gewidmet haben. 

Das Studium an einer Univerſität oder tech⸗ 
niſchen Hochſchule, ſoweit es ſich auf Staats⸗ oder 
Naturwiſſenſchaften erſtreckte, kann nach dem Ermeſſen 
der Prüfungskommiſſion bis zu zwei Semeſtern 
angerechnet werden. 

Mindeſtens ein Semeſter muß an derjenigen 
Anſtalt, an deren Sitz die Prüfung abgelegt werden 
ſoll, zugebracht ſein. 

Wer zur Prüfung zugelaſſen werden will, hat 
ſich bet dem Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion 
ſchriftlich zu melden und hierbei den Nachweis der 
vorgeſchriebenen Studienzeit zu führen. 

Kandidaten, welche die Prüfung mit Schluß 
des ſechſten Studlenſemeſters abzulegen beabſichtigen, 
haben ſich in der angegebenen Weiſe ſpäteſtens vier 
Wochen nach dem geſetzlichen Semeſterbeginn zu melden. 

3. Die Prüfungstermine werden von dem 
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion nach Verein⸗ 
barung mit den Mitgliedern anberaumt. 

4. Die Prüfung gliedert ſich in eine ſchriftliche 
und eine mündliche. 
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Die mündliche Prüfung kann entweder in allen 
Prüfungsfächern nach Ablauf von ſechs oder mehr 
Semeſtern oder in zwei Abſchnitten — Vor- und 
Schlußprüfung — abgelegt werden. Die Vor⸗ 
prüfung hat ſich ausſchließlich auf naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Fächer mit Ausſchluß der Tierphyſiologie zu 
erſtrecken und ſoll nicht vor Ablauf der Hälfte der 
Normalſtudienzeit vorgenommen werden. Ein 
Zeugnis über den Ausfall der Vorprüfung wird erſt 
nach Ablegung der Schlußprüfung erteilt. Bei der 
letzteren iſt eine Wiederholung der nicht vollſtändig 
beſtandenen Vorprüfung in einzelnen Fächern zuläffig. 

Die Zulaſſung zur mündlichen Geſamt⸗ oder 
Schlußprüfung ſetzt den genügenden Ausfall beider 
ſchriftlichen Prüfungsarbeiten voraus. 

5. Die ſchriftliche Prüfung muß die 
Bearbeitung eines Themas aus dem Gebiete der 
Landwirtſchaft und eines Themas aus dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaft oder der Volkswirtſchaftslehre 
umfaſſen. 

Der Examinand hat das Recht, aus den für 
die mündliche Prüfung vorgeſchriebenen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen und volkswirtſchaftlichen Disziplinen 
diejenige zu bezeichnen, aus welcher ihm das natur⸗ 
wiſſenſchaftliche oder volkswirtſchaftliche Thema zu 
beſtimmen iſt. 

Für jede ſchriftliche Arbeit iſt eine Zeit von 
mindeſtens ſechs Wochen zu gewähren. Auf Wunſch 
des Kandidaten können ihm die Aufgaben behufs 
ihrer Bearbeitung während der Ferien bereits am 
Schluß des fünften Semeſters zugeſtellt werden. 

Der Examinand muß die eingebunden oder 
geheftet einzuliefernden Arbeiten ohne fremde Hilfe 
ſelbſt anfertigen und, daß dieſes geſchehen, eides⸗ 
ſtattlich verſichern. 


Die zur Anfertigung benutzte Literatur iſt 
anzugeben. 

Doktordiſſertationen und preisgekrönte Arbeiten 
können als ſchriftliche Prüfungsarbeiten angerechnet 
werden. 

Die Zulaſſung zur mündlichen Geſamt⸗ oder 
Schlußprüfung ſetzt voraus, daß beide ſchriftlichen 
Arbeiten genügt haben. 

War eine der beiden ſchriftlichen Arbeiten von 
der Prüfungskommiſſion als ungenügend beurteilt 
worden, ſo kann dem Examinanden noch einmal 
eine neue Aufgabe aus demſelben Fache geſtellt 
werden. 

6. Die mündliche Prüfung iſt öffentlich. 
Sie muß ſich auf die folgenden Fächer erſtrecken: 

Ackerbaulehre, Tierzuchtlehre, Be⸗ 
triebslehre, Chemie, Phyſik, Botanik, 
einſchließlich Pflanzenphyſiologie, Zoologie 
und Tierphyſiologie, Mineralogie und Geo⸗ 
logie, Volkswirtſchaftslehre, Landwirt⸗ 
ſchaftsrecht. 

7. Auf Antrag des Examinanden iſt die 
Prüfungskommiſſion, wenn nötig unter Zuziehung 


i ommiſſionsmitglieder, befugt, die mündliche 
Falun au 15 2 in der Anſtalt gelehrte 
Fächer auszudehnen. Durch das Ergebnis der 
Prüfung in ſolchen wahlfreien Fächern darf jedoch 
das Geſamturteil I den Ausfall der Prüfung 
i influßt werden. N 
a In ker Age ſind derartige Zuſatzprüfungen 
in unmittelbarem Anſchluß an die Landwirtſchafts⸗ 
lehrerprüfung abzulegen. N 
8. Hat ein Examinand wegen des ungenügenden 
Ausfalls der mündlichen Prüfung die Prüfung nicht 
beſtanden, ſo kann er bei derſelben Prüfungs⸗ 
kommiſſion eine Nachprüfung in denjenigen Fächern, 
in denen er ungenügende Kenntniſſe gezeigt hatte, 
ablegen. 5 
Dieſe Nachprüfung, auf welche im Zeugnis 
beſonders hinzuweiſen iſt, darf nicht früher als ſechs 
Monate nach der erſten Prüfung ſtattfinden. Die 


Prüfungskommiſſion iſt aber berechtißt, auch eine 


längere Friſt zu beftimmen. 

Auch Kandidaten, welche die Prüfung beſtanden 
haben, können in einer von der Prüfungskommiſſion 
zu beſtimmenden Friſt eine Nachprüfung ablegen, 
um eine Verbeſſerung der Prädikate in einzelnen 
Fächern oder des Geſamtprädikats zu erzielen. 

9. Für die Prüfung iſt eine Gebühr von 
50 Mark, bei Zerlegung der Prüfung eine ſolche 
von 20 Mark für die Vorprüfung, von 30 Mark 
für die Schlußprüfung zu entrichten. 

Bei Nachprüfungen iſt für jedes Fach eine 
Gebühr von 10 Mark zu zahlen, desgleichen bei 
Wiederholung einer ſchriftlichen Arbeit. Die Gebühr 
für Zuſatzprüfungen beträgt für jedes Fach 3 Mark. 

10. Prüfungsaſpiranten, welche die preußiſche 
Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, haben durch Ver⸗ 
mittlung derjenigen Prüfungskommiſſion, vor welcher 
fie die Prüfung abzulegen wünfchen, die Genehmigung 
des der Kommiſſion vorgeſetzten Miniſters nach⸗ 
zuſuchen. 

Abweichungen von dieſen Beſtimmungen können 
nur mit Bewilligung des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſters und des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten eintreten. 

IV. 1. Die an geeigneten Landwirtſchafteſchulen 
eingerichteten pädagogischen Seminare haben den 
Zweck, Kandidaten des landwirtſchaftlichen Lehramts 
mit den Aufgaben der Erziehungs» und Unterrichts⸗ 
lehre in ihrer Anwendung auf landwirtſchaftliche 
Lehranſtalten, mit der Methodik der einzelnen Unter⸗ 
richtsgegenſtände, welche in dieſen Schulen betrieben 
werden, insbeſondere aber mit der Methodik des 
naturwiſſenſchaftlichen und landwirtſchaftlichen Unter⸗ 
richts bekannt zu machen und fie hierdurch, ſowie 
durch Darbietung vorbildlichen Unterrichts und durch 
Anleitung zu eigenen Unterrichtsverſuchen für die 
Wirkſamkeit als Lehrer zu befähigen. f 

2. Die Dauer eines Seminarlehrkurſus beträgt 
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ein Jahr, beginnend mit dem Sommerſemeſter (im 
April) oder mit dem Winterſemeſter (im Oktober). 

3. Die Meldung zum Eintritt in das Seminar 
haben die Kandidaten unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
(in Urſchrift oder beglaubigter Abſchrift) über die 
wiſſenſchaftliche und praktiſche Ausbildung und eines 
Lebenslaufes an das Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten für das Sommerſemeſter 
ſpäteſtens im März, für das Winterſemeſter ſpäteſtens 
im September zu richten. 

4. Die Anleitung der Seminarmitglieder beſteht 
teils in Unterweiſungen und Uebungen, an welchen 
die Geſamtheit der Seminarmitglieder teilnimmt, teils 
in beſonders geordneter Tätigkeit der einzelnen 
Seminarmitglieder. 

5. Die Anleitungen für die Geſamtheit der 
Seminarmitglieder zerfallen in Seminarſitzungen, 
welche der theoretiſch⸗pädagogiſchen Unterweiſung 
gewidmet ſind, und in praktiſche Uebungen. Die 
letzteren beſtehen teils in Muſterlektionen, welche der 
anleitende Lehrer im Beiſein ſämtlicher Seminar⸗ 
mitglieder hält, teils in Probelekfionen, welche von 
je einem Seminarmitgliede im Beiſein des an⸗ 
leitenden Lehrers und der übrigen Seminarmitglieder 
gehalten werden. 

6. Für die Geſamtanleitungen ſind in jeder Woche 
(ausgenommen die Ferienzeit) zwölf Stunden beſtimmt. 

Davon ſind mindeſtens vier Stunden für 
Seminarſitzungen zu verwenden (ordentliche Seminar⸗ 
ſitzungen), die übrigen für Muſter⸗ und Probelektionen, 
welche auf die anleitenden Lehrer nach Verhältnis 
der ordentlichen Seminarſitzungen zu verteilen ſind. 
Doch ſteht es jedem Lehrer frei, die auf ihn fallenden 
Stunden, ſtatt für Muſter⸗ und Probelektionen, teil⸗ 
weiſe auch noch für Seminarſitzungen zu verwenden 
(außerordentliche Seminarſitzungen). 

7. Die in den Seminarſitzungen zu behandelnden 
Gegenſtände ſind hauptſächlich folgende: 

Grundſätze der Schulhygiene, Grundſätze der 
allgemeinen Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre mit 
pſychologiſcher Begründung, wobei die Seminarmit- 
glieder auch mit dem Wichtigſten aus der Geſchichte 
der Pädagogik, beſonders aber mit den Hauptwerken 
der neueren Pädagogik, bekannt zu machen ſind. 

Spezielle Methodik derjenigen Unterrichtsfächer, 
welche in landwirtſchaftlichen Unterrichtsanſtalten 
betrieben werden, insbeſondere: 

a) Methodik des botaniſchen und zoologiſchen 
Unterrichts, wobei die Seminarmitglieder in die 
bezügliche Literatur einzuführen, mit der 
Gewinnung, Verwertung und Konſervierung 
der nötigen Anſchauungsobjekte aus der Natur, 
ſowie mit den zweckmäßigſten Modellen, Ab⸗ 
bildungen und anderen Lehrmitteln und deren 
ſparſamer Beſchaffung bekannt zu machen, 
auch zu eigener Herſtellung morphologiſcher 
und anatomiſcher Zeichnungen, Anfertigung 
mikroſtopiſcher Präparate und Ausführung 


pflanzenphyſiologiſcher Experimente für Schul⸗ 

zwecke anzuleiten ſind. 

b) Methodik des phyſikaliſchen, chemiſchen 
und mineralogiſchen Unterrichts, wobei die 
Seminarmitglieder in die bezügliche Literatur 
einzuführen, mit den zweckmäßigſten Apparaten 
und andern Lehrmitteln und deren ſparſamer 
Beſchaffung und Verwendung bekannt zu machen, 
im ſchulmäßigen Experimentieren zu üben und 
auch zu eigener Herſtellung einfacher phyſikaliſcher 
und chemiſcher Apparate anzuleiten ſind. 

e) Methodik des landwirtſchaftlichen Unter⸗ 
richts, wobei die Seminarmitglieder in die 
bezügliche Literatur einzuführen, mit den zweck⸗ 
mäßigſten Modellen, Abbildungen und anderen 
Lehrmitteln für den Unterricht in der Pflanzen⸗ 
und Tierproduktionslehre und deren ſparſamer 
Beſchaffung bekannt zu machen, ſowie zur ſchul⸗ 
mäßigen Tätigkeit auf den Verſuchs⸗ und 
Demonſtrationsfeldern der Anſtalt anzuleiten ſind. 
8. Die Behandlung dieſer Gegenſtände erfolgt 

teils in Vorträgen und Anweiſungen der leitenden 
Lehrer oder in kurzen Referaten der Seminarmitglieder 
über beſtimmte Themata, Schriften und Abſchnitte 
aus ſolchen, mit nachfolgender Diskuſſion; teils in 
Erläuterungen der Muſterleklionen und in Beſprechungen 
der Probelektionen, welche in vorhergehenden Seminar⸗ 
ſitzungen vorbereitet, in nachfolgenden beurteilt werden, 
wobei ſtets zuerſt das betreffende Seminarmitglied 
zu einer Selbſtkritik das Wort erhält. 

9. Außerdem hat jedes Seminarmitglied ungefähr 
drei Monate vor Schluß ſeines Seminarjahres (am 
Ende der Sommer- bzw. Weihnachtsferien) eine 
ſchriftliche Arbeit über ein von dem Direktor geſtelltes 
konkretes pädagogiſches Thema zu liefern, welche dann 
in den Seminarſitzungen zu beſprechen iſt. 

10. Sobald ein Seminarmitglied einige Einſicht 
in die Theorie des Lehrverfahrens erlangt und in 
den Probelektionen einiges Geſchick im Unterrichten 
gezeigt hat, wird ihm mit Rückſicht auf ſeine Neigung 
und Befähigung ein Lehrgegenſtand in einer Klaſſe 
zu ſelbſtändiger Behandlung überwieſen, unter Leitung 
und Verantwortlichkeit des damit beauftragten Lehrers, 
welcher die Verteilung des Lehrſtoffes auf die verfüg⸗ 
bare Zeit mit ihm zu beſprechen, ſeine ſchriftliche 
Vorbereitung für jede Lehrſtunde einzuſehen und 
wenigſtens ein Sechſtel ſeiner Lehrſtunden zu beſuchen 
hat. Hierzu werden beſonders die Lehrgegenſtände 
der mit der betreffenden Landwirtſchaftsſchule ver⸗ 
bundenen landwirtſchaftlichen Winterſchule oder Acker⸗ 
bauſchule gewählt, außerdem die Fächer des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Anfangsunterrichts und einzelne 
Zweige der fpeztellen Pflanzen⸗ und Tierproduktions⸗ 
lehre, welche geſondert behandelt werden können. 

11. Die Seminarmitglieder find tunlichſt an 
der Leitung der an der Anſtalt eingeführten Jugend⸗ 
ſpiele zu beteiligen ſowie zu dem Turnunterricht 
und den Schulausflügen heranzuziehen. 
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12. Im Sommer kann, ſoweit tunlich, jedem 
Seminarmitgliede eine Anzahl von Schülern zugeteilt 
werden, deren Anbauverſuche auf dem Verſuchsfelde 
er zu leiten und zu überwachen hat. 


13. Außerdem werden die Seminarmitglieder 
in die landwirtſchaftlichen Vereine der betreffenden 
Gegend eingeführt und haben hier Gelegenheit, ſich 
in Vorträgen und ſonſtiger populärer Belehrung für 
Erwachſene zu üben, wobei ihnen der Landwirtſchafts⸗ 


lehrer der Anſtalt mit feinen Beiſpiel und Rat zur 
Seite ſteht. 


252. N 
der im I. Quartal 1908 landesherrlich 


14. Zu den Verhandlungen der Lehrerkonferenz 
ſind in der Regel auch die Seminarmitglieder als 
Zuhörer zuzuziehen; ſoweit Schüler dabei in Betracht 
kommen, welche ſie unterrichten, haben ſie auf Er⸗ 
fordern Auskunft zu geben. 5 

15. Das Miniſterium erklärt den Kandidaten 
entweder für geeignet oder nicht geeignet zur An⸗ 
ſtellung. Auch kann gleichzeitig der Kandidat von 
dem ſonſt für die Anſtellung an Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen vorgeſchriebenen Probejahr befreit werden. 

Frankfurt a. O., den 9. April 1908. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


achweiſung 


ZZ 


Des Gebers 


Hermes, geborene 
Schulze, verſtorben. 


Verwitwete Frau Su⸗ 
erintendent Bertha 
öhricht, geb. Holtz, 


verſtorben. 
Fabrikbeſitzer Alfred 
Karnauke, verſtorben 


Tuchmacher Wilhelm 
Lehmann und de ſſen 
Ehefrau, Chriſtiane 
geb. Blaſche, beide 
verſtorben. 


Frankfurt a. O., den 2. April 1908. 


genehmigten Zuwendungen an juriſtiſche Perſonen 
im Regierungsbezirke Frankfurt a. O. 


& 1 Gegenſtand und Zweckbeſtimmung, 
2 er bedachten Ri Ihe di u 
5 Name und Stand. Wohnort lurſiſchen 55 . 
8 8 r ohnor Peerſon. der Zuwendung. wendung erfolgt iſt. 
1. 2, 3. 4. 5. 6. 
1 Helnrich Lähme, Rent⸗]“ Tſchernow. Bund der Bap. 20000 Mk. Bundeszwecke. 
ner, verſtorben. tiſtengemeinden in 
Deutſchland mit 
dem Sitze in 
f Hamburg. 
Ledige Mathilde Ge Fürſtenwalde. Stadtgemeinde | Drei Vermächt⸗ 2200 Mk. zur Inſtand⸗ 
wiß, verſtorben. Fürſtenwalde. niſſe von zu⸗ haltung der Grabſtelle der 
ſammen 18200] Erblaſſerin, 10000 Mk. 
Mk. zu Gunſten der ſtädtiſchen 
Feuerwehr und 6000 Mk. 
x ih Sunien des ſtädti⸗ 
en Krankenhauſes. 
Verw. Frau Amtsge⸗ Frankfurt a. O.] Stadtgemeinde a) Ein Legat von a) Für die ae der 
richtsſekretär Karoline Frankfurt a. O.] 1000 Mk. Stadt, 


b) Reiner Nach⸗ 


b) Unterhaltung des Her⸗ 
laß von etwa 


mes'ſchen Familienbe⸗ 


16000 Mk. gräbniſſes und zu wohl⸗ 
5 tätigen Zwecken. 
Züllichau. Stadtgemeinde 10000 Mk. Errichtung eines Frei⸗ 
Züllichau. bettes in dem unter 
ſtädtiſcher Verwaltung 
ſtehenden Johanniter⸗ 
Krankenhauſe. 
Cottbus. Freimaurerloge 10000 Mk. Zu wohlrätigen Zwecken. 
„zum Brunnen in 
der Wuüſte“ in 
Cottbus. 
Sommerfeld. | Stadtgemeinde Nachlaß von rund Inſtandhaltung des Fa⸗ 
Sommerfeld. 7870 Mk. milien⸗Erbbegräbniſſes 


der Erblaſſer und zu 
ſtädtiſchen Zwecken. 


Der Reglerungs⸗Präſident. 
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253. Nachdem die Müllerinnung (Zwangs⸗ 
innung) in Schwiebus die Ausdehnung ihres Be⸗ 
zirkes beantragt hat, wird hiermit bekannt gemacht, 
daß der Herr Landrat in Züllichau von mir zum 
Kommiſſar behufs Ermittelung der Mehrheit der 
Beteiligten ernannt worden iſt. 
Frankfurt a. O., den 8. April 1908. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Perſonal⸗Nachrichten. 
254. Der Regierungsrat Friedrichs in 
Marienwerder iſt an die hiefige Königliche Regierung 
verſetzt worden. 
255. Es find ernannt worden zu Amisvor⸗ 
ſtehern: 1. der Major z. D. Heydenreich zu 
Pfingſtfurth für den Amtsbezirk 24 Spechtsdorf, 
Kreis Arnswalde, 2. der Eigentümer Oehlke zu 
Neu- Haferwieſe für den Amtsbezirk 18 Alt⸗Carbe, 
3. der Adminiſtrator Beerbaum zu Blumenfelde 
für den Amtsbezirk 5 Schönrade, beide im Kreiſe 
Frledeberg Nm., 4. der Mühlenbeſitzer Pauk Quilitz 
zu Kernein für den Amtsbezirk 35 Dechſel, Kreis 
Landsberg a. W., 5. der Gutspächter Kienitz zu 
Batow für den Amtsbezirk 5 Craazen, Kreis Soldin, 
6. der Kgl. Domänenrat Jacobi zu Rentamt 
Sonnenburg für den Amtsbezirk Rentamt Sonnen⸗ 
burg, 7. der frühere Fiſchergutsbeſitzer Schröter 
zu Alt Limmritz für den Amtsbezirk 5 Alt Limm⸗ 
ritz, 8. der Rentier Franz Döring zu Krieſcht für den 
Amtsbezirk 6 Krieſcht, zu 6—8 im Kreiſe Oſt⸗ 
Sternberg; zu Amtsuorfteher-Stellvertretern: 1. der 
Gutsbeſitzer, Rittmeiſter d. L. Otto Andree zu 
Kloſtergut für den Amtsbezirk 2 Wildenow, Kreis 
Friedeberg Nm., 2, der Brennermeiſter Franz 
Miethte zu Udro für den Amtsbezirk 7 Uckro, 
Kreis Luckau. 
256. Verſetzt: der Bauſekretär Schön von 
Recke als Regierungsbauſekretär an die Waſſer⸗ 
bauinſpektion Küſtrin vom 1. April 1908 ab. 
257. Verſetzt: der Bauſekretär Petereit von 
Küſtrin nach Wunsdorf vom 1. April 1908 ab. 
258. Verſetzt: Poſtmeiſter Schanz von Let ⸗ 
ſchin nach Wollin (Pommern). . 
259. Uebertragen: dem Ober⸗Poſtſektetär 
Krahn in Quedlinburg die Vorſteherſtelle bei dem Poſt⸗ 
amt in Letſchin unter Ernennung zum Poſtmeiſter. 
260. Dem Rektor Schluß iſt die Konzeſſion 
zur Leitung der Privatſchule in Lippehne erteilt 
worden. 
261. Der Königliche Seminarlehrer Richard 
Müller iſt vom 1. April 1908 ab in gleicher 


Eigenſchaft von dem Königlichen Schullehrer⸗Seminar 


in Neuſtadt W.⸗Pr. an das Königliche Schullehrer⸗ 
Seminar in Cottbus verſetzt worden. 
262. Der Gemeindeſchullehrer Schummer! 


in Frankfurt a. O. iſt vom 1. April 1908 ab zum 


Königlichen Seminarlehrer ernannt und dem König» 


266. 


267. 


lichen Schullehrer⸗Seminar in Havelberg überwieſen 


worden. 
263. 


Der Gemeindeſchullehrer Dr. Thiem tft 
vom 1. April 1908 ab zum Königlichen Seminar⸗ 
lehrer ernannt und dem Königlichen Schullehrer⸗ 
Seminar in Friedeberg Nm. überwieſen. 


264. Dem Schulamtskandidaten Günther Schiele 


ft die Erlaubnis zur Unterrichtsertellung an der 
Privatſchule in Buſchgarten bei Fürſtenwalde gewährt 


worden. 
265. Dem Schulamtskandidaten Auguſt Greubel 


iſt die Erlaubnis zur Unterrichtserteilung an der 
Privatſchule in Buſchgarten bei Fürſtenwalde ge⸗ 
währt worden. 

Der Lehrerin Charlotte Looſe hier iſt 
die Erlaubnis zur Annahme der Stelle als Haus⸗ 
lehrerin und Erzieherin im Regierungsbezirke erteilt 


worden. 
Der Lehrerin Agnes Tietzck iſt die Er⸗ 
laubnis zur Erteilung des Unterrichts im Franzöſi⸗ 


ſchen und Engliſchen an der mit dem Landerziehungs⸗ 
heim in Wald⸗Sieversdorf verbundenen Anſtalts⸗ 


ſchule gewährt worden. 

268. Der Lehrerin Helene Waſuer iſt die 
Erlaubnis zur Erteilung von Unterricht an der mit 
dem Landerziehungsheim in Wüſte⸗Sieversdorf ver⸗ 
bundenen Anſtaltsſchule gewährt worden. 

269. 
Konzeſſion zur Leltung der Mädchenſchule in Grube 
Ilſe, Kreis Calau, und den Lehrerinnen Frieda 
Bartſch und Eleonore Leykum iſt die Erlaubnis 


1 
. 
| 


Der Lehrerin Magdalene Elendt ift die 


zur Unterrichtserteilung an dleſer Schule gewährt 


worden. 

270. Der Oberpfarrer Nürmberger in Seelow 

iſt zum Superintendenten der Diözeſe Frankfurt a. O. II. 

ernannt worden. 

271. Der bisherige Pfarrer Karl Guſtav Adolf 

Nürw berger an der St. Paulskirche in Berlin 

iſt zum Oberpfarrer der Parochie Seelow, Diözeſe 

Frankfurt a. O. II, beſtellt worden. 

272. Dem Archidiakonus Wippermann in 

Luckau iſt die Erlaubnis zur Leitung der Privat⸗ 

Mädchenſchule daſelbſt erteilt worden. 

Vakante Lehrerſtellen im Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. 

273. Zum 1. April 1908: Reudnitz, Kr. Lübben, 

Lehrerſtelle, G. 1100 M. Grabig, Kr. Sorau, 

2. Lehrerſtelle, G. 1000 M. Zum 1. Juli 1908: 

Leuthen, Kr. Kottbus, 2. Lehrerſtelle, G. 1000 M. 


Zantoch, Kr. Landsberg, 3. Lehrerſtelle, G. 1000 M. 


Platkow, Kr. Lebus, 2. Lehrerſtelle, G. 1000 M. 
Spudlow, Kr. Weſiſternberg, Küſter⸗ und Lehrer⸗ 
ſtelle, G. 1250 M. 

Der Einheitsſatz der Alterszulage beträgt überall 
120 Mk. Bewerbungen ſind an die Kgl. Regierung, 
Abt. für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu richten. 


Redigtert im Bureau der Königl. Regierung Fr Frankfurt a. O. 


Druck der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & 


ohn in Frankfurt a. O. 


